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Marta, la vache orange à Stüsslingen
Fächerübergreifendes Projekt Französisch und Werken

Schule

Im Französischunterricht lernen die 
Schüler/-innen eine Geschichte mit 
einer unternehmungslustigen oran-
gen Kuh kennen, eben Marta. Die Ge-
schichte dient als Modell, nach dem 
am Schluss der Lerneinheit ein neues 
Abenteuer von Marta geschrieben, 
illustriert und präsentiert wird. In ei-
nem fächerübergreifenden Projekt 
entstand im Werken bei Frau Asti 
eine ganze Herde von Martas. Vom 
�%�H�G�U�X�F�N�H�Q�� �G�H�V�� �6�W�R
»���V�� �•�E�H�U�� �G�H�Q�� �3�D��
piermaché-Kopf und -Körper wurden 
in verschiedenen Arbeitsschritten 
liebevoll Marionetten-Martas gestal-
tet. Dann ging es ans Schreiben der 
Geschichten, en français bien sûr. Mit 
viel Fantasie haben die Schüler/-in-
nen des nouvelles aventures de Marta, 

neue Abenteuer von Marta entwickelt. 
Diese wurden auf Keynote-Folien 
(Powerpoint für Mac) mit passenden 
Fotos illustriert und dann mit den 
eigenen Texten vertont. Nebst dem 
Französisch brauchte es hier Medien-
kompetenz. Die Klasse ging, mit der 
Möglichkeit Fotos mit Zeichnungen 
zu ergänzen, lustvoll und sehr kreativ 
um. Es ist eine Freude zu beobachten, 
wie selbstverständlich und technisch 
versiert die 4. Klässler/-innen ihre 
iPads nutzen. 

Susanne Siegrist
Fachlehrperson Frühfremdsprachen 

Stellenpartnerin 2./3. Klasse

Schulreise 4./5. Klasse
Aussagen der Schüler zur Schulreise

Marta

Am 24.6. gingen wir auf die Schulreise. 
(Nevio)
Als ich am Morgen aufwachte und mei-
nen Wecker hörte, machte ich Freu-
densprünge. Ich freute mich schon so 
lange auf die Schulreise und da sie im-
mer verschoben wurde, war die Freude 
um so grösser. (Leandro)
Wir, die 4./5. Klasse gingen mit dem 
Bus nach Trimbach. Dann gingen wir 
mit dem Zug nach Läufelfi ngen. (Selina)
Hallo zusammen, wir hatten eine ext-
rem schöne Wanderung, Frau Häfeli 
und eine Klassenkameradin haben ihre 
Hunde mitgenommen. (Janica)
Wir liefen los, die erste Etappe hiess 
Läufelfi ngen - Ruine Homburg. Sie war 
relativ kurz aber trotzdem anstren-
gend, weil es immer bergauf ging.  In 
der Homburg angekommen, erzählte 
uns Frau Häfeli die Geschichte rund um 
die Burg. (Leandro)
Unterwegs wanderten wir an einer Rie-
senbank vorbei. Da raufzukommen war 
ziemlich einfach aber vor dem Runter-
kommen hatte ich Respekt. (Andrea)
Die Bank war etwa so gross wie zwei 
Janas. (Jana)

Wir sind weiter gelaufen bis wir rich-
tig müde waren, dann gab es ein Eis 
und alle waren wieder zufrieden. Dann 
sind wir zu einer alten Bunkeranlage 
gekommen. Da haben wir Mittag ge-
gessen. Es war sehr lecker. (Joel)
Wir brätelten und genossen die Frei-
heit. (Ida)
Und dann ging es wieder weiter zu dem 
Wisenbergturm. Langsam hatten alle 
heiss und schwitzten. Puh, dachte ich 

als wir endlich oben angekommen sind. 
Doch keine Pause - natürlich mussten 
alle nach oben, um zu schauen wie die 
Aussicht ist. Ehrlich gesagt war es mir 
gar nicht so wohl da oben. Das heisst 
schnell wieder nach unten. (Elin)
Wir machten ein tolles Spiel. Das ging 
so: Alle bekamen eine Nummer auf 
den Rücken. Es gab zwei Gruppen, 
wenn einer der anderen Gruppe dei-
ne Nummer aufrief, musstest du eine 
neue Nummer holen. Die Gruppe, die 
am wenigsten gehetzt wurde, hatte ge-
wonnen. (Achim)
Orange hat am Schluss gewonnen. Na-
türlich war ich bei orange. (Elin)
Anschliessend gingen wir mit letzter 
Kraft zu den Tippis. (Maddalena)
Da hatte es auch einen Pool, wo wir ba-
den gingen. Das war echt erfrischend. 
Als wir uns abgetrocknet haben, gin-
gen wir Fussball spielen. (Jana )
Ausserdem haben Nevio, Selina, Elin, 
Andrea, Jan und ich Z’Nacht gekocht. 
Das Essen (Älplermagronen mit Apfel-
mus) war sehr gut. Und dann hat es 
auch Marshmallows und Schokobana-
nen gegeben. (Svenja)Wisenbergturm
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Farbenfrohes Konzert
Am Freitag, 24. Mai 2019, hat in der 
katholischen Kirche das traditionel-
le Frühlingskonzert der Musikschule 
Stüsslingen stattgefunden. 
In diesem Jahr haben sich für dieses 
Konzert viele kleinere und grössere 
Ensembles formiert und haben so für 
einen abwechslungsreichen Abend ge-
sorgt. Im Vorfeld haben dazu diverse 
Proben stattgefunden. Organisatorisch 
ist dies nebst all den anderen Hobbys 
und Anlässen oft nicht so einfach, hat 
aber diesmal sehr gut funktioniert. Die 
jungen Künstler/-innen haben ihren 
Beitrag sehr ernst genommen. Einige 

Cyrill Wangart, Musikschulleiter

Musikschule
Open-Air Lostorf vom 15. Juni 2019

Die Blockfl öten werden von der Gitarrengruppe 
begleitet

Abends am Lagerfeuer

Danach haben wir eine Geschichte ge-
hört. Dann sind wir ins Bett. (Leon)
Aber an Schlaf war nicht zu denken, Jan 
und ich haben im Zelt gekämpft. Um 
24 Uhr haben wir endlich geschlafen. 
Am nächsten Tag gab es ein mächtiges 
Frühstück in der Hupp Lodge. (Joel)
Wir schliefen wie ein Bär. (Ida)
Nachher sind wir nach Hause gegan-
gen. (Leon)
Ich war tot müde! (Ida)
Das war eine sehr sehr sehr sehr sehr 
sehr sehr sehr sehr schöne Schulreise. 
(Svenja)

hatten bereits eine Woche zuvor schon 
Lampenfi eber. Dies gehört halt nunmal 
dazu und ist eine sehr wertvolle Erfah-
rung.
Umso schöner, wenn es beim Auftritt 
dann tatsächlich klappt, und so war der 
eine oder andere Beitrag um einiges 
besser als bei der letzten Probe. Viele 
Musiker/-innen glauben daran, dass 
eine schlechte Generalprobe ein gutes 
Omen für den Auftritt ist. Vielleicht ist 
da ja doch etwas dran?

Das Open-Air Lostorf hat in diesem 
Jahr wetterbedingt in der Dreirosenhal-
le stattgefunden. Auch diesmal haben 
wieder einige Jugendliche aus Stüsslin-
gen an diesem Anlass teilgenommen. 

Den Startschuss hat die Musikschule 
Lostorf um 16:00 Uhr gemacht. Danach 
traten diverse Schülerbands der Regi-
on auf, darunter „Sheer Impossible“, 
„The Furious Eagles“ und „4 Elements“.

Den Abschluss bildete der Kreisi-Chor, 
der diesmal erfreulicherweise auch 
sehr viele jugendliche Zuschauerin-
nen und Zuschauer angelockt hat. Als 
Highlight hat dieser noch ein paar 
Songs mit der Schülerband „The Furi-
ous Eagles“ zum Besten gegeben, die 
sie eigens für diesen Anlass zusammen 
einstudiert haben. 
Für das leibliche Wohl hat die OJALO 
(Off ene Jugendarbeit Lostorf/Ober-
gösgen) gesorgt. Die Jugendlichen ha-
ben dabei grossartige Arbeit geleistet 
und sich dabei ihr Sackgeld verdient.
Es war ein sehr gelungener Anlass, der 
auch im nächsten Jahr wieder stattfi n-
den soll. Dabei soll die Bühne auch für 
auswärtige Schülerinnen und Schüler 
zur Verfügung stehen.

„The Furious Eagles“ mit dem Kreisi-Chor



6

Gemeinde

Gemeinsame Zukunft 
Integration von Rohr ist logisch und vernünftig 

Die über Jahre gewachsene Beziehung 
der beiden Gemeinden Stüsslingen und 
Rohr soll nun «amtlich» werden. An-
ders ausgedrückt, die beiden Gemein-
den fusionieren. Ein absolut logischer 
Vorgang, sind doch schon die Ressorts 
Schulen, Feuerwehr, Abfallentsorgung, 
Grünabfuhr, Forstbetrieb, Friedhof und 
Einwohnerkontrolle zusammengschlos-
sen.
Für die Einwohner/-innen beider Ge-
meinden steht keine Steuererhöhung 
an, versichern die beiden Gemeinde-
präsidenten Georges Gehriger und 
André Wyss. Auch wird aus Rohr kein 
Stüsslingen-Nord. Die beiden Rohrer 
Ortstafeln bekommen nur den Zusatz 
(Gde. Stüsslingen). Sowieso wäre ein Al-
leingang der weitaus schwierigere Weg. 
Bei rund 1000 Einwohnern in Stüsslin-
gen ist die Suche nach Mitbewohnern, 
die bereit sind, Ämter und Pflichten zu 
übernehmen, eine Spur einfacher als 
in Rohr, das mit seinen knapp 100 Ein-
wohnern ebenfalls diverse Ämter und 
Posten abdecken muss. Ziehen wir von 
den in Rohr Ansässigen die Kinder, Ju-
gendlichen und Ausländer ab, wird es 

knapp oder sogar ziemlich mühsam, 
die benötigten Einwohner/-innen zu 
rekrutieren und motivieren. So gesehen 
ist der geplante Zusammenschluss ein 
sehr vernünftiger Vorgang.

Entscheidung bei den Einwohnern 
beider Gemeinden
Die Entscheidung muss mehrmals be-
stätigt werden: Den Anfang machen die 
Gemeindeversammlungen in Rohr und 
Stüsslingen. Die beiden Versammlun-
gen müssen den ersten Schritt, sprich 
die Freigabe zur Einwohnerabstimmung 
aussprechen. Anschliessend müssen die 
Einwohner/-innen beider Gemeinden 
an der Urne ihr Einverständnis einwer-

fen! Endet diese Abstimmung ebenfalls 
mit der Zusage zur Fusion, haben Kan-
tonsrat und Regierungsrat das letzte 
Wort. Zeitlich sollte dies gegen Ende 
2020 eintreffen. Somit wäre der Zusam-
menschluss mit Datum 1. Januar 2021 
möglich. 

Beide Gemeindepräsidenten sehr 
aktiv für ein «Ja»
Auch in Solothurn werden Gemeinde-
fusionen sehr wohlwollend zur Kenntnis 
genommen und rege unterstützt. Wo 
also sind die grössten Hindernisse für 
die Gemeindefusion zu erwarten? Wenn 
überhaupt, dann in den Emotionen der 
älteren Einwohner/-innen. Das hat viel 
mit Heimat, Identität, Eigenständigkeit 
und früheren Gemeinde-Geschichten 
zu tun. Und mit dem Wappen ebenfalls: 
Welches wird es sein, oder gar beide? 
Doch Gründe genug, weshalb die bei-
den Gemeindepräsidenten Georges 
Gehriger und André Wyss nicht müde 
werden, allen Beteiligten die Vorzüge 
und die Notwendigkeit dieser Fusion zu 
erläutern. 

Hans Thommen, Redaktionsteam

Seit anfangs Mai ist das nach rund ei-
nem Jahr Bauzeit entstandene neue 
modernst eingerichtete Reservoir an 
der Strasse zwischen Stüsslingen und 

Rohr in Betrieb. Es umfasst nun zwei 
Wasserkammern, die mit je 200 Kubik-
meter Wasser gefüllt sind, also doppelt 
so viel Kapazität wie das alte Reservoir. 

Die neue Wasseraufbereitungsanlage 
beruht auf dem Verfahren der Membr-
anfiltration, das heisst: das Quellwasser 
fliesst zuerst in ein Auffangbecken. Von 
dort durchläuft das Wasser die Aufbe-
reitungsanlage und wird anschliessend 
in die Kammern gepumpt. Die vier 
eingefassten Quellen liefern zwischen 
80 und 350 Liter Wasser pro Minute. 
Sollte einmal zu wenig Wasser vorhan-
den sein, so kann Stüsslingen jederzeit 
auf die Wasservorräte von Nieder-
gösgen zurückgreifen. Das alte Reser-
voir ist bereits zurückgebaut worden. 

Kurt Nogler, Redaktionsteam

Tag der offenen Tür
Samstag, 7. September 2019

                      Innenansicht des neuen Reservoirs

Neubau Reservoir Ängi
Tag der offenen Tür
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Im Fokus

„start.integration“ für Neuzuzüger/-innen aus dem Ausland
Informationshilfe für Neuzuzüger/-innen aus dem Ausland

Als Auslandschweizer/-innen werden 
Schweizer Bürger/-innen bezeichnet, 
die nicht in der Schweiz leben. Sie wer-
den oft auch die Fünfte Schweiz ge-
nannt. Dieser Ausdruck erklärt sich aus 
den vier Sprachregionen der Schweiz 
(Deutschschweiz, Romandie, italieni-
sche Schweiz, rätoromanische Schweiz). 
Auslandschweizer/-innen können vom 
Ausland her ihre politischen Rechte 
(Stimm- und Wahlrecht) auf Bundes- 
und Kantonsebene wahrnehmen, so-
fern sie

•	 ihren Wohnsitz ins Ausland verlegt 
haben

•	 mindestens 18 Jahre alt sind und
•	 bei einer Schweizer Vertretung re-

gistriert sind.

Um an den Wahlen teilnehmen zu 
können, müssen sich Auslandschwei-
zer/-innen im Stimmregister ihrer letz-
ten Schweizer Wohngemeinde oder in 

ihrem Heimatort registrieren lassen. 
Wer während vier Jahren an keiner Ab-
stimmung oder Wahl teilnimmt, wird 
wieder aus dem Stimmregister gestri-
chen und muss selbst wieder aktiv wer-
den, um wieder am politischen Leben 
teilnehmen zu können.
Die Auslandschweizer/-innen machen 
derzeit etwa ein Zehntel aller Schwei-
zer Staatsangehörigen aus. Die Aus-
landschweizerstatistik des Bundes-
amtes für Statistik (BFS) zählt für 2018 
rund 760‘200 bei den schweizerischen 
Vertretungen im Ausland registrierte 
Auslandschweizer/-innen. Die Ausland-
schweizergemeinschaft ist damit in den 
vergangenen Jahren gewachsen. Ge-
messen an den Einwohnerzahlen wür-
de sie den viertgrössten Kanton der 
Schweiz bilden. 

Registrierte Auslandschweizer/-in-
nen im Stimmregister der Gemein-
de Stüsslingen

Land     Anzahl
Italien 7
England 3
Mexiko 3
Südafrika 2
Deutschland 1
Kanada 1
Vereinigte Staaten 1
Chile 1

Saskia Niggli, Gemeindeschreiberin

Auslandschweizerinnen und Auslandschweizer
„Die Fünfte Schweiz“ 

Gemeinden nehmen eine Schlüsselrol-
le in der Integration von Ausländerin-
nen und Ausländern ein.
Die Integrationsförderung ist Aufga-
be von Bund, Kanton und Gemeinden. 
Dazu gehört als erster Schritt das In-
formieren von Ausländerinnen und 
Ausländern, die neu in die Schweiz 
einreisen. Diese Aufgabe wurde lan-
ge vom Kanton übernommen. Im Jahr 
2016 beschloss der Solothurner Regie-
rungsrat, die Einwohnergemeinden mit 
dieser Aufgabe zu betrauen. Nach ei-
ner erfolgten Pilotphase sind nun seit 
Anfang 2018 die Gemeinden im Kan-
ton Solothurn verpflichtet, das Kon-
zept „start.integration“ umzusetzen. Es 
geht hier vor allem um das Informie-
ren der Neuzuzüger/-innen aus dem 
Ausland und um das Fördern deren 
selbstständiger Integration. Die Inte-
gration stellt Personen aus dem Aus-
land, die neu in die Schweiz kommen, 
oft vor grosse Herausforderungen. Die 

Gemeinden schaffen hier nun Abhilfe 
und leisten gezielt Unterstützung. Die 
Ausgestaltung von „start.integration“ 
können die Gemeinden selbst bestim-
men und bedürfnisorientiert umset-
zen. Stüsslingen und Rohr haben mit 
8 respektive 13 Prozent einen eher 
tiefen Ausländeranteil und sind sicher 
weniger gefordert als Gemeinden mit 
einem höheren Ausländeranteil. Wie 
also läuft „start.integration“ in unserer 
Gemeinde ab? Ausländer/-innen, wel-
che direkt vom Ausland nach Stüss-
lingen oder Rohr ziehen, melden sich 
auf der Gemeinde Stüsslingen bei der 
Gemeindeschreiberin Saskia Niggli, die 
zugleich auch Integrationsbeauftragte 
ist. Es ist ihre Ermessensentscheidung, 
ob ein Erstgespräch nötig ist oder ob 
das Aushändigen einer Informations-
mappe ausreicht. Erstinfomappen wer-
den verteilt an Neuzugezogene, die 
sich selbständig mit schriftlichen Un-
terlagen informieren können. Erstinfo-

gespräche sind dann angezeigt, wenn 
Personen aus dem Ausland im Umgang 
mit schriftlichem Material wenig geübt 
sind. Mittels Unterlagen wie auch in ei-
nem Erstgespräch erhalten die zugezo-
genen Personen Informationen zu fol-
genden Themenregistern:

•	 Leben in der Gemeinde, im Kanton 
und in der Schweiz

•	 Sprachkenntnisse – Deutsch lernen
•	 Ausbildung und Arbeit
•	 Kinder, Jugendliche und junge Er-

wachsene
                                            
Seit der Einführung von „start.integ-
ration“ bis heute hat Saskia Niggli in 
Stüsslingen erst ein Erstgespräch ge-
führt. Die Informationsmappe hat sie 
aber bereits einige Male verteilt. Die In-
tegrationsmassnahmen können jeder-
zeit noch erweitert werden, sind zurzeit 
aber nicht vorgesehen.

Petra von Arx, Gemeinderätin
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Im Fokus

Neue Heimat gefunden
Der Liebe wegen von Mexiko in die Schweiz

Lirio Araceli Amweg Salgado Delgado, geboren und aufgewachsen in Mexiko City, lebt seit 2006 in der Schweiz und ist mit 
Dieter Amweg verheiratet. Mit den Töchtern Andrea, 12-jährig, und Patricia, 7-jährig, lebt das Ehepaar Amweg seit 2008 in 
Stüsslingen. 

Welches war die schwierigste Hürde, 
als Sie von Mexiko in die Schweiz 
kamen?
Die deutsche Sprache. Ich besuch-
te einen dreimonatigen Deutschkurs. 
Anschliessend konnte ich beispiels-
weise im Restaurant problemlos eine 
Bestellung aufgeben. Wenn mich 
aber die Bedienung etwas fragte, ver-
stand ich es nicht und konnte dem-
entsprechend auch nicht antworten.  
Im Weiteren bereitete mir das Wetter, 
insbesondere im Winter, Mühe. Für mich 
war es anfangs ungewöhnlich, dass es in 
den Wintermonaten auch sehr kalt sein 
kann, wenn draussen die Sonne scheint. 
Als ich das erste Mal in der kälteren Jah-
reszeit in die Schweiz kam, musste ich 
mir warme Kleider kaufen.

Welche Sprache sprechen Sie inner-
halb Ihrer Familie?
Spanisch. Mein Mann und die Kinder 
sprechen untereinander Schweizer-
deutsch.

Was schätzen Sie besonders an der 
Schweiz? 
Die Sicherheit und das geregelte Leben 
sind ein Privileg. Die vielen Gesetze und 
Vorschriften stören mich nicht. Ich sehe 
darin einen grossen Vorteil gegenüber 
Mexiko. 

Was vermissen Sie in der Schweiz?
Ich vermisse die Spontanität der 
Schweizer/-innen. Spontane Besuche 
gibt es kaum. Man schaut immer zu-
erst in den Terminkalender, ob noch an 
irgendeinem Tag ein freies Zeitfenster 
ist. Alle sind so beschäftigt.

Die mexikanische Bevölkerung ist 
grundsätzlich ein sehr fröhliches Volk. 
Diese Fröhlichkeit fehlt mir hier in der 
Schweiz manchmal.   

Was haben Sie für die Integration 
unternommen?
Die Integration kam vor allem mit 
der Einschulung der Kinder. So lern-
te ich andere Eltern kennen und 
konnte wertvolle Kontakte knüp-
fen. Im Weiteren nehme ich an den 
Aktivitäten des Frauenforums teil.  
Als ich in die Schweiz kam, wohnten wir 
in Olten. Ich war es gewohnt, die Leu-
te auf der Strasse zu grüssen. Anfangs 
wurde mein Gruss nicht erwidert, was 
mich sehr enttäuscht hat. Der Rat einer 
anderen Mexikanerin habe ich befolgt 
und grüsste einfach weiterhin alle Per-
sonen, die mir begegneten. Plötzlich 
kamen die Grüsse zurück und manch-
mal entstand daraus auch ein Gespräch. 
Als wir nach Stüsslingen kamen, habe 
ich ganz bewusst den Kontakt zur Dorf-
bevölkerung gesucht.

Haben Sie die mexikanische Staats-
bürgerschaft beibehalten? Wenn ja, 
können Sie in Mexiko die politischen 
Rechte noch wahrnehmen? 
Ja. Die Politik Mexikos interessiert mich 
nach wie vor, weshalb ich an Wahlen 
teilnehme.

Haben Sie oft Heimweh, und wie 
stark vermissen Sie Ihre Familie in 
Mexiko? Verbringen Sie regelmässig 
Ferien in Mexiko?
Anfangs hatte ich schon Heimweh 
nach meinen Eltern, Geschwistern und 
Freunden. Das Telefonieren war sehr 
teuer. Mit der heutigen modernen 
Technologie ist der Kontakt zur Familie 
einfacher geworden (z.B. das Skype).  
Alle zwei Jahre verbringen wir die Feri-
en in Mexiko.

Elsbeth Käser, Redaktionsteam

Nation Anzahl
Deutschland 31
Italien 15
Österreich 7
Ungarn 5
Polen 4
Niederlande 4
Slowakei 3
Rumänien 2
Portugal 2
Mazedonien 2
Estland 2
Serbien 1
Tschechien 1
Kosovo 1
Japan 1
Irak 1
Indonesien 1
Peru 1

18 verschiedene Nationen in Stüss-
lingen
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Im Fokus

Neue Heimat: Playa del Carmen
Familie Käser lebt dort, wo andere Ferien machen

Philipp und Carla Käser, was schät-
zen Sie besonders in Mexiko? 
Einerseits sind es das angenehme Kli-
ma, das multikulturelle Leben in Playa 
del Carmen, das feine Essen, das 
Preis-Leistungsverhältnis, anderseits 
sind es die Offenheit und Flexibilität 
der Mexikaner.

Was vermissen Sie in Mexiko?
Die Schweizer Zuverlässigkeit und 
die Schoggistängeli von der Migros. 
Hingegen sind Käse, Ricolatäfeli oder 
Lindorkugeln erhältlich. Der Umgang 
mit Banken und Behörden ist in der 
Schweiz einfacher. Das soziale Netz 
in der Schweiz ist mit der AHV bes-
ser ausgebaut. In Mexiko gibt es eine 
sehr gute berufliche Vorsorge, in der 
Schweiz mit der 2. Säule vergleichbar.

Als Auslandschweizer können Sie in 
der Schweiz abstimmen und wählen. 
Wie funktioniert das?
Die Abstimmungsunterlagen treffen 
immer zu spät ein und so konnten wir 
bis anhin nie abstimmen. Über das Ge-
schehen informieren wir uns über die 
Nachrichten auf SRF4 und Digitalzei-
tungen. Ja, auch in Mexiko feiern wir 
den Schweizer Nationalfeiertag. Am 1. 
August lädt das Konsulat jeweils zu ei-
nem Schweizerfest ein.

Philipp Käser, welche Staatsbürger-
schaften besitzen Sie?
Ich besitze «nur» den Schweizer Pass. 
Eine Einbürgerung in Mexiko war bis 
jetzt noch kein Thema. Aufgrund der 
Heirat mit einer Mexikanerin verfüge 
ich über eine Art «C-Bewilligung». 

Was haben Sie unternommen, um 
sich in Mexiko zu integrieren?
Freunde und Geschwister meiner Frau 
leben in der Nähe. Wir engagieren uns 
bei Schulanlässen der Kinder und lernen 
andere Familien kennen. Hinzu kommt, 

Philipp und Carla Käser sind am 27. Dezember 2015 mit ihren beiden Kindern nach Playa del Carmen, Mexiko, ausgewan-
dert. Philipp Käser ist Stüsslinger. Carla Käser ist in Mexiko aufgewachsen und lebte nach ihrer Heirat bis zur Rückkehr in 
Stüsslingen. Tochter Michelle hat den Kindergarten und die Hälfte der 1. Klasse in Stüsslingen besucht. Sohn Ken durfte in 
seiner alten Heimat das Muki-Turnen und die Spielgruppe kennen lernen. Heute verbringt die Familie regelmässig Ferien 
in der Schweiz.

Michelle und Ken besuchen in Playa del 
Carmen eine internationale Schule.

Erzählt doch vom Schulalltag in 
Mexiko.
Die meisten Fächer wie Lesen, Schrei-
ben, Geografie, Bio oder Mathe werden 
je zur Hälfte in Spanisch und in Englisch 
unterrichtet. Wir haben auch Sport, Mu-
sik, Schach oder Theater. In einer Klasse 
sind etwa 20 Kinder. Die Schule dauert 
von 08.00 bis 14.30 Uhr, dazwischen 
gibt es eine Pause. Meistens nehmen 
wir etwas zum Essen mit oder kaufen 
in der Cafeteria Empanadas. An Ostern 
und Weihnachten haben wir zwei Wo-
chen Ferien, im Sommer sind es zwei 
Monate. 

Was vermisst ihr in Mexiko? 
Wir vermissen unsere Familie und 
Freunde aus der Schweiz. Rivella gibt 
es leider auch nicht und Schneeberge 
sehen wir keine. Wir freuen uns immer 
auf das Wandern und Skifahren in der 
Schweiz.

Was macht ihr in der Freizeit?
In der Schule gibt es einen FC. Wir trainie-
ren Capoeira - das ist eine Kampfsport-
art, vergnügen uns am Pool oder am 
Strand, spielen Lego Robotics und tref-
fen Freunde. Besonders gerne schwim-
men wir zusammen mit unseren Eltern 
in den Cenotes im Landesinnern. In 
diesen dunklen Höhlen ist das Wasser 
kalt. Ab und zu besichtigen wir die Py-
ramiden in Yucatan.

Marie-Theres von Arx, Redaktionsteam

                                       

dass ich die Sprache beherrsche. Zu-
hause unterhalten wir uns in Spanisch, 
Schweizerdeutsch oder Deutsch.

Familienausflug zur Maya Pyramide
 in Chichen Itza

Carla Käser ist in Mexiko City aufge-
wachsen. Hier hat sie studiert und ge-
arbeitet. Damit sie sich in der Schweiz 
gut integrieren konnte, lernte sie bereits 
in Mexiko Deutsch. Dennoch waren die 
ersten Wochen in Stüsslingen nicht ein-
fach: «Die abrupte Reduktion des Pens-
ums und der Umzug von der Millionen 
Metropole Mexiko City ins ländliche 
Stüsslingen waren ein kleiner Schock 
für mich. Ich vermisste die Familie, die 
Freunde und die Arbeit.» Heute ist sie 
sowohl Mexikanerin als auch Schweize-
rin und weiss die Vorzüge beider Län-
der zu schätzen. Das angenehme Klima 
in Mexiko behagt ihr aber besser: «Wir 
leben 50 Meter vom Strand entfernt. 
Die Spaziergänge um sechs am Mor-
gen sind einfach herrlich. Dann ist es 
hier noch richtig ruhig!»
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... und ausserdem

Ihre Meinung interessiert uns...
Wir freuen uns auf Ihre Meinung und Anregungen. Gerne stellen wir auch Ihr kleines oder grosses Stüsslinger “Unter-
nehmen“ vor. Schreiben Sie uns an die neue Mailadresse: sternen.news@stuesslingen.ch                           

Ortsplanrevision
Die Unterlagen sind beim Kanton zur Vorprüfung

STÄRNEFÖIFI
Internierte in Stüsslingen
1939 entfesselte Hitler den zwei-
ten Weltkrieg mit dem Angriff auf 
Polen. Im Jahr 1940 erfuhr der Ge-
meinderat von Stüsslingen, dass 
in Stüsslingen 30 bis 40 internierte 
Soldaten irgendwo  untergebracht 
werden mussten. Bei diesen Inter-
nierten handelte es sich um Solda-
ten aus Polen. Sie wurden in einer 
Baracke untergebracht, die sich im 
Milacker zwischen dem Haus des 

ehemaligen Coiffeurs Eng Iwan und 
dem Haus der Familie von Arx befand. 
Da die Polen vom Militär platziert wur-
den, wurden sie auch durch das Mili-
tär betreut. Verpflegt wurden sie nach 
Aussage von alteingesessenen Stüss-
lingern im alten Schlachthäuschen. Die 
internierten Polen mussten nach miltä-
rischem Befehl arbeiten. So marschier-
ten sie jeden Morgen in Zweierreihen  
durch das Dorf in die Rossweid, dem 

Gebiet südlich/oberhalb des heuti-
gen Golfclubhauses. Dort waren sie 
damit beschäftigt, für die Gemein-
de ca. 80 Hektaren Wald zu roden. 
Damals war der Wald noch durch-
gehend bis zur Grenze von Nieder-
gösgen. Heute sind dort die Pfer-
dewiesen zwischen Stüsslingen und 
Niedergösgen.

Kurt Nogler, Redaktionsteam

Mitte Mai hat das Amt für Raumplanung von uns dicke Post zur Vorprüfung (insbesondere Bauzonenplan und Zonenregle-
ment) erhalten, und wir erwarten die Resultate per Oktober. In den nächsten Tagen startet zudem die Überarbeitung des 
Baureglements. 

Was ist aus all den Begehren und 
Wünschen sowie der Möglichkeit 
der Mitwirkung an den Dokumenten 
passiert?
Dies könnte sich vielleicht der eine oder 
andere fragen. Seit der schriftlichen 
Empfangsbestätigung haben wir nur 
mit einzelnen Grundeigentümern/-in-
nen Kontakt aufgenommen – dies 
vorwiegend im Rahmen der beiden 
Planungszonen „Dorfzentrum“ und 
„Bach“. Falls Sie also noch keine weitere 
Rückmeldung von uns haben, so ist dies 
kein Anlass zur Sorge. Sobald die Stel-
lungnahme vom Kanton zu den einge-
reichten Dokumenten vorliegt, beginnt 
die nächste, intensive Phase der Ge-
spräche mit den Gesuchsteller/-innen 
und Grundeigentümer/-innen. Diese 
starten ca. anfangs 2020. Dann bietet 
sich auch die Möglichkeit der öffentli-
chen Mitwirkung u. a. mittels Informa-
tionsveranstaltung.

Kilian Gerber,  
Präsident Planungskommission

Eingereichte Dokumente
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... und ausserdem

40 Jahre Theatergruppe Stüsslingen
Nach dem Theater ist vor dem Theater. Im Gespräch mit Heinz von Arx und Stefan Eng 

CPO Diesel & Electro AG
Garagenbetrieb mit aussergewöhnlicher Spezialität 

Wie entstand die Theatergruppe, der  
heute noch sechs Stüsslinger Grün-
dungsmitglieder angehören?
Bei allen Vereinen wurde an ihren jewei-
ligen Unterhaltungsabenden ein Thea-
ter aufgeführt. Da die Jungmannschaft 
ausschliesslich aus Männer bestand, 
musstem wir jeweils für das Theater  
spielen geeignete Frauen suchen. So 
wurde 1978 die Theatergruppe gegrün-
det. Die Männer kamen damals mehr-
heitlich aus dem Turnverein und die 
Frauen aus der Musikgesellschaft. 

Wer nimmt am Auswahlverfahren 
des Stückes teil?
Die Stückwahlkommission besteht aus 
vier Mitgliedern und der Regie. Je nach 
Anzahl der zur Verfügung stehenden 
Spieler werden zehn unterhaltsame Stü-
cke (Breuninger Verlag, Aarau) ausge-
sucht und gelesen. Vier Stücke kommen 

in die engere Wahl. Bei der Auswahl wer-
den auch Bühnenbild, Handlungsort und 
Dauer berücksichtigt.

Wie wird das Theater einstudiert?
Nach dem Theaterabend findet das Aus-
wahlverfahren für das neue Stück statt. 
Bei grösseren Rollen werden die dafür 
vorgesehenen Spieler angefragt, ob 
sie diese übernehmen könnten. Auch 
die anderen Rollen werden verteilt und 
schon folgen das Lesen,  Auswendigler-
nen und einige Leseproben. Dann geht’s 
ab auf die Bühne. Zuerst sind es zwei und 
später drei Proben pro Woche. Dabei ist 
auch immer die Souffleuse. Sie gibt Si-
cherheit und ist vor allem während dem 
Einstudieren und den Proben,  aber auch 
während der Vorführungen sehr wichtig 
und hilfreich. Ausserdem findet jeweils 
ein Probesamstag in Stüsslingen und ein 
Probeweekend in Entlebuch statt.

Wie werden Neumitglieder rekrutiert?
Da in vielen Stücken Rollen aus drei Ge-
nerationen vorkommen, sind wir immer 
auf der Suche nach jungen Spielerin-
nen und Spielern. Einige melden sich 
nach einer Theateraufführung, andere  
werden von uns oder durch Dritte an-
gefragt. 

Wie spielt sich das Vereinsleben 
während der theaterfreien Zeit ab?
Die Geselligkeit pflegen wir auch au-
sserhalb der Bühne. Alljährlich findet 
ein Skiweekend, ein Maibummel, eine 
Vereinsreise und ein Chlaushock statt 
und alle fünf Jahre reisen wir in eine 
europäische Stadt.

   Stefan Eng und Heinz von Arx,  
Theatergruppe                                      

Marianne Bieber, Redaktionsteam

Dieseleinspritzungen sind definitiv nicht 
jedes Mechanikers Sache. Für Revisio-
nen von Einspritzpumpen braucht es 
neben dem entsprechenden Ersatzteil-
lager ein umfangreiches Fachwissen auf 
dem aktuellsten Stand. Kombiniert mit 
langjährigen Erfahrungen bleiben dann 
entsprechende Anfragen nicht aus. 

Zwei Garagen im Dorf
In den beiden CPO Garagen am Schmit-
tenweg und an der Hauptstrasse (hier 
mit Tankstelle mit Bleifrei 95 und Diesel) 
wird auch der «übliche» Garagenbe-
trieb angeboten: MFK-Bereitstellungen 
mit Bremsprüfstand, Abgaskontrolle so-
wie Spur- und Lichteinstellungen. Ne-
ben routinemässigen Wartungsarbeiten 
kümmern sich die CPO-Techniker auch 
um kompliziertere Motorenprobleme. 
Der Familienbetrieb ist offiziell mit Bosch 
Analysesystemen ausgerüstet und so-
mit in der Lage, praktisch alle gängigen 
Fahrzeugmarken reparieren und unter-
halten zu können.
Pneuhotel und Wohnmobile
Neben Unterhaltsarbeiten an Fahrzeu-
gen sowie An- und Verkauf bietet die 
CPO auch ein Pneuhotel für die Lage-
rung der Sommer- und Winterpneus an. 
Und, wer ein Wohnmobil für einen Aus-
flug mieten möchte, liegt bei der CPO 
genau richtig. Die Fahrzeuge sind für je-
weils zwei Personen ausgelegt und pas-
sen daher auf praktisch jeden Parkplatz.

Hans Thommen, Redaktionsteamv.l.n.r. Das CPO - Team: B. und A.Henzmann, M.Wernli, M. und S.Henzmann, S.Wälchli und U.Horat

Genau hier befindet sich der CPO Diesel 
& Electro AG grösste Kompetenzzone. 
Beat Henzmann repariert und revidiert 
mit seinem Team Bau- und Landma-
schinen, Dieseleinspritzpumpen sowie 
elektrische Komponenten wie Anlasser, 
Lichtmaschinen und Alternatoren seit 
1988. Alleine für diese Revisionen um-
fasst das Ersatzteillager über 7000 Teile! 
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Veranstaltungen

August 2019	 	
23.08.2019	 Gemeinsames Bräteln	
	 Landfrauen, Frauenforum
24.08.2019	 Korbballmeisterschaftsrunde in Stüsslingen	
	 Turnverein
29.08.2019	 Jassen im Rest. Kreuz, 19.30 Uhr	
	 Landfrauen
September 2019	
05.09.2019	 Seniorenausflug 	
	 ev.ref. Kirchgemeinde
05.09.2019	 Seniorenessen, Rest. Kreuz	
	 Senioren
06.09.2019	 Jungbürgerfeier	
	 Gemeinde Stüsslingen
06.09.2019	 15. Generalversammlung im Rest. Kreuz	
	 Spielgruppenverein Chäferstübli 
06.09.2019	 Herbstversammlung 	
	 Theatergruppe
07.09.2019	 Tag der offenen Tür des Wasserreservoirs Ängi	
	 Gemeinde und Wasserkommission Stüsslingen
07.09.2019	 Vereinsreise	
	 Frauenforum Stüsslingen-Rohr
07.09.2019	 Nationaler Jubla-Tag	
	 Jubla-Minischar
12.09.2019	 Herbstversammlung im Rest. Kreuz	
	 Landfrauen
13.09.2019	 Spielnacht	
	 Turnvereine Stüsslingen
14.09.2019	 Konzertbesuch in Lostorf; Treffpunkt 18.45 Uhr bei 	
	 der kath. Kirche, Frauenforum Stüsslingen-Rohr
18.09.2019	 Kaffeeplausch mit Ü80-Seniorinnen	
	 Frauenforum Stüsslingen-Rohr
22.09.2019	 ökumenischer Familiengottesdienst (HGU Start)	
	 röm.-kath. Pfarramt, ev.ref. Kirchgemeinde
22.09.2019	 Familien-Brätel-Plausch	
	 Spielgruppenverein Chäferstübli 
26.09.2019	 Jassen im Rest. Kreuz, 19.30 Uhr	
	 Landfrauen
28.09.-05.10.2019	 Herbstlager Jubla-Minischar	
	 Jubla-Minischar
Oktober 2019		
03.10.2019	 Seniorenessen, Rest. Kreuz	
	 Senioren
11./12./13./16./18.	 Theateraufführungen	
und 19.10.2019           	Theatergruppe Stüsslingen
18.10.2019	 Besuch Läckerli-Huus Frenkendorf, Treffpunkt 13.15 Uhr,	
	 Bushaltestelle Jura, Frauenforum Stüsslingen-Rohr

21.10.2019	 Informationsveranstaltung zur Fusion der Gemein-	
	 den Stüsslingen und Rohr	
	 Gemeinden Stüsslingen und Rohr
24.10.2019	 Gedächtnisgottesdienst 9.00 Uhr; anschliessend 	
	 Frühstück im Pfarrsäli, Frauenforum Stüsslingen-Rohr
27.10.2019	 Lagerrückblick	
	 Jubla-Minischar
31.10.2019	 Halloween-Party	
	 Jubla-Minischar
31.10.2019	 Jassen im Rest. Kreuz, 19.30 Uhr	
	 Landfrauen
31.10.2019	 Besuch Stapferhaus Lenzburg, Ausstellung «Fake»; 	
	 Treffpunkt 16.15 Uhr, Bushaltestelle Jura	
	 Frauenforum Stüsslingen-Rohr
November 2019	
05.11.2019	 Passiveinzug und Chilbi-Lebkuchenverkauf	
	 Turnverein
07.11.2019	 Seniorenessen, Rest. Kreuz	
	 Senioren
09./10.11.2019	 Chilbi	
	 Vereine Stüsslingen
10.11.2019	 Neuzuzügerapéro	
	 Gemeinde Stüsslingen
19.11.2019	 Jubiläumsapéro im Vereinsraum, 19.00 Uhr	
	 Frauenforum Stüsslingen-Rohr
28.11.2019	 Jassen im Rest. Kreuz, 19.30 Uhr	
	 Landfrauen
29.11.2019	 Bänzejass	
	 Turnvereine Stüsslingen
29.11.2019	 Chlaushock	
	 Theatergruppe Stüsslingen
30.11.2019	 Samichlausauszug	
	 röm.-kath. Pfarramt / Jubla-Minischar
Dezember 2019		
01.12.2019	 Samichlausrundgang Senioren und Seniorinnen	
	 Turnverein
05.12.2019	 Seniorenessen, Rest. Kreuz	
	 Senioren
05.12.2019	 Adventsfeier, Rest. Kreuz	
	 Landfrauen
06.12.2019	 Samichlausrundgang Kids	
	 Turnverein
08.12.2019	 Seniorenadventsfeier	
	 röm.-kath. Pfarramt, ev.ref. Kirchgemeinde und	
	 Gemeinde
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